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bot wurde vorerst nicht eingegangem, 
sagt Simoni. «Erst im Mãrz dieses. Jahres 
ist man darauf zurückgekommen.ll 

Die beiden Konsortien blieben auch 
. eine Antwort auf seine Forderung nach 
Schadenersatz schuldig. Anl 6. Septem
ber hatte Simoni gesagt, die beiden Kon
sortien müssten einerseits die Kosten für 
die àufwendigen Untersuchungen in der 
Hõhe von 2 Millionen Franken überneh
men. Anderseits forderte er eine soge
nannte Minderung, also, dass die Verur
sacher für den Mehraufwand für hãufi
gere Sanietungen aufkommen. Das 
kann die beiden Konsortien teuer zu ste
hen kommen. Auszugehen istvon einem 
Betrag in mehrstelliger Millionenhõhe. 

DER FALL KÕNNTE vor Gericht landen. 
Denn die beiden Konsortien bestreiten, 
dass die Rohre defekt sind. Anl 6. Sep
tember gab Alptransit bekannt, si e habe 
bei der Bundesstaatsanwaltschaft Straf
anzeige gegen unbekannt erhoben. Die 
Untersuchungen sollen Klarheit brin
gen, ob es sich um Betrug handelte oder 
nicht. Laut. Simoni hat Alptransit bis 
jetzt von der Staatsanwaltschaft keine 
Rüclaneldung erhalten. 

Er zeigt sich dennoch zuversicht
lich, dass ·sich das von ihm angedrohte 
Gerichtsverfahren vermeiden lãsst. Er 
sagt: «Die Unternehmen haben unsere 
Ansicht, es gehe um eine Minderung, 
nicht kategorisch zurückgewiesen.)) Die 
beiden Konsortie:p. wollen sich zu dem 
laufenden Verfahren nicht ãussern. 

Weltweit fordern Wissenschafter de n Stopp de r Tests 

VON YANNICK NOCK ·················································································· 
liche und künstlerische Entwicldun
gen vernachlãssigt. 

Der internationale Vergleichstest Pisa Diese I<ritik lcann der Prãsident der 
bleibt umstritten. Nachdem sich die Kri- ' . Kommissionen für Wissenschaft, Bil
tik an der letzten Prãsentation der Er- · dung und Kultur im Nationalrat, Mat
gebnisse Ende 2013 in Grenzen hielt, thias Aebischer (SP), gu t nachvollziehen. 
rollt · n un eine neue Protestwelle an. ' «Pisa legt zu grossen Wert auf reines 
Über 80 Wissenschafter und Pãdagogen Fachwissem, sagt er. Dieser Ansatz sei 
aus aller Welt haben in einem offenen veraltet. Einerseits bestünde die Gefahr 
Brief an Pisa-Koordinator Andreas Schlei- von Schulrankings, andererseits gerie
cher das vorlãufige Ende cier Tests gefor- ten die Kompetenzen der Schüler in den 
dert. Pisa würde das Bildungssystem Hintergrund. 
nicht verbessern. im Gegenteil: Der Test .Âhnlich sieht es Lehrerprãsident 
schade den Schülern- und er sei wissen- Beat Zemp. Die Qualitãt der Bildung 
schaftlich fragwürdig. eines Landes lasse sich nicht durch 

Zu den Unterzeichnern gehõren einen zweistündigen Test alle dreiJahre 
Wissenschafter aus den USA, Deutsch- messen. Er sieht sich durch den offenen 
land oder der renommierten University Brief bestãtigt: «Ich bin froh, dass die 
of Cambridge in Grossbritannien. Auch Kritik, die wir seitJahren ãussern, inter
Schweizer untermauern die I<ritilc. national ernst genommen wird.ll 
Ralph Fehlmann (Forum Allgemeinbil
dung), Mario Gerwig (Verem Lehrkunst), 
Beat Kissling (Gesellschaft für Bildung 
uns Wissen) und Joachim Hoefele 
(Zürcher Hochschule für angewandte 
Wissenschaft) haben den Protestbrief 
unterschrieben. 

DIE HAUPTKRITIK: Der dreijãhi:-ige Testzy
Idus von Pisa verlagere die Aufi:nerksam
lceit der Politilc auflcurzfristige Massnah
men, um schnell i:tn Ranking aufZuho
len. Das sei falsch, denn die Forschung 
zeige, dass nachhaltige Verãnderungen 
in der Bildungspraxis nicht Jahre, son
dernJahrzehnte benõtigten. 

Mit dem Fokus auf die Mathema
tilc, das Lesen und die Naturwissen
schaften würden ausserdem wichtige 
Bereiche wie moralische, staatsbürger-
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FÜR BILDUNGSFORSCHER Urs Moser ist 
die Kritilc hingegen überzogen. Er ist an 
der Erhebung der Pisa-Daten in der 
Schweiz befeiligt. Moser fehlen die em
pirischen Belege für die VÇJrwürfe. Pisa 
habe viel Positives ausgelõst, sagt er. 
Die Früherziehung erhalte heute die 
nõtige Aufinerlcsamkeit, ausserdem 
werde die Chancengleichheit der Schü
ler gestãrlct. Es gehe nicht in erster Li
nie um Rankings. 

Die Schweiz wird 2015 die Pisa
Stichprobe erstmals zurüclcfahren. Der 
ldeinereDatensatz ermoglicht zwar wei
terhin den Vergleich mit anderen Lãn
dern und damit eine weltweite Ein
schãtzung der Schüler. Zwischen den 
Sprachregionen und den Kantonen ist 
dann aber lcein Vergleich mehr mõglich. 

Swiss-Piloten 
fordern Klartext 
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Bei Aeropers, dem Verband der Swiss-Air- . 
bus-Piloten, herrscht dicke Luft. Grund da
für sind die Verhandlungen zwischen der 
Swiss und der IPG, dem Verband der Kurz-


